— men mente, 


Tele graphiſche Depeſeben der Danziger Zelkung. 
Angekommen 12. April, 8 Uhr Abends. 
Luxemburg, 12. April. Gegenüber der beabſich⸗ 
tigten die rad Luxemburgs an Frankreich fordernden 
Adreſſe cirenlirt hier eine andere Adreſſe, in welcher die 
Erhaltung des jetzigen Zuſtandes Luxemburgs gefor- 
dert wird. 
f Berlin, 12. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt 
mit, daß Preußen feine Geſandten an den betr. Höfen 
inftruirt habe, die Anſichten der die Verträge von 1839 
garantirenden Mächte einzuholen. 


i „Berlin. [Luxemburg oder die Logik der That⸗ 
ſachen!), fo lautet ein erſter Artikel (in der Elberf. Z.) von 
Ludwig Bamberger, welcher die gegenwärtig ſchwebende Ta⸗ 
esfrage beſpricht. Wir entuehmen daraus für heute folgende 
tellen. „Es ſei erlaubt, ſchreibt Bamberger, den Vorhang, 
welcher die äußeren Vorgänge von dem inneren Getreibe der 
Ereigniſſe trennt, ein wenig zu lüften. Zur Unterſtützung 
aller thatſächlichen Erzählungen, welche hier einfließen wer⸗ 
den, beruft ſich der Erzähler auf keine Autorität. Er begnügt 
ſich ſelbſt zu wiſſen, an welcher Quelle er ſchöpft und, bis 
ein Widerſpruch auftaucht, den Leſer zu bitten, daß er vor⸗ 
erſt mit der innern Wahrſcheinlichkeit des Mitzutheilenden 
Br nehme. Sadowa war geſchlagen, Venedig war bes 
eit. Wie es in Dentſchland, wie es zwiſchen Frankreich 
und Preußen werden ſolle, das erwartele die Welt mit Un⸗ 
ruhe und Spannung. Im kaiſerl. Schloſſe zu Paris aber 
begab ſich damals unzeſähr Folgendes: Einer der Miniſter, 
der Repräſentant der friedlichen Politik und ein Gönner 
Oeſterreichs, trat vor feinen Herrn und ſprach: „Sire, jetzt 
iſt der Moment gekommen, eillen großen Entſchluß zu faſſen. 
Rufen wir ſofort den geſetzzebenden Körper zuſammen, for⸗ 
dern wir ihn auf, Geld und Mannſchaften zu bewilligen, 
ſchicken wir achtzigtauſend Mann in die zöſtlichen Departe⸗ 
ments und verlangen wit, geftügt auf dieſe bedeutungevol⸗ 
len Maßregeln, uaſern Sitz an dem Königsmahle, zu dem 
ſich Wilhelm und Victor Emanuel eben niederſetz en.“ Der 
Kaiſer, fo wird behauptet, hörte ſeinem Miniſter beifällig an. 
Beide waren darüber einig, den Krieg weder für wünſchens⸗ 
werth noch für wahrſcheinlich zu halten; aber beide ſchmei⸗ 
chelten ſich mit der Hoffnung, daß eine energiſche Demon⸗ 
ſtration in dem erſten Augenblick der Unklarheit und 
ſicherheit genügen würde, um fur Frankreich eine Gebiets⸗ 
terung du rchzuſe gen. ES ward beſch of die ger 


ur 
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ufung sielativen ' 
ppeu e: ben „Wontiteut“ kon en. 
beſchleſſen, daß in dem Miniſterrathe, ehe Drouyn 
uns feine Auseinanderſetzung begann, der Kaiſer im 
anfmertfam machte, wie er 


| x de feine 
Vorhinein daran 
2 was ſein erſter Rath jetzt 


Doch fiche, am andern Morgen war der „Moniteur“ facblos 
und verſchwiegen, wie an einem ordinären Werkeltage. Was 
war geſchehen über Nacht? Was liegt zwichen jenem Mini⸗ 
alen und dem Wechſel des Minijteriums, der Nachfolge 
avalelte's und dem Erſcheinen jenes Rundſchreibens, welches 
ſich uneigennägig Übereinſtimmene mit den Erfolgen der 
preußiſchen Politik erklärte? Hatte der Gedanke an die 
große Welt⸗Ausſtellung die Hand des Kalſers zurückgehalten, 
ia dem Augenblicke, da er dit Ferer ergreifen wollte, um das 
Decret zur Berufung der Kammern zu unterzeichnen? Oder 
batte das Bedenken und Abfichen einen noch tieferen Grund 
in jener allgemeinen Wandlung, welche die Welt in dem 
Sinne des Mannes gewahrt, der vordem ſo rückſichtslos dem 
Berbängniß in die Zügel zu fallen gewagt hatte, der aber 
ſeit Merny's Tod und dem mexicaniſchen, Schifforuch nicht 
mehr dieſelbe Feſtigkelt der Hand und des Blickes zu beſitzen 
— —ę— - 


kann man nicht behaupten. 
kämpfte er neben Hrn. v. Vincke, v. L 
Im Frübling 1848 begrüßte er die Märztage. Der Herbſt⸗ 

ind deſſelben Jahres üble auf ihn vieſelbe Wirkung aus, 
wie auf manche Andere; kurz im Novbr. war er bereits reif für 
das Miniſterium Brandenburg. Seitdem hat er die miniſte⸗ 
riellen Wandlungen mitgemacht, die Periode von 48 bis 50, 
wie die Reactlonsperiode bis 57. Die neue Aera ließ ihn 
auf dem alten Poſten, dem liberalen Miniſterium folgte vie 
Bildung eines Miniferiums Hohenlohe. Heydt. Im Sept. 
1862 wich der Minifterpräfivent v. d. Heyrt dem Hru. v. 
Bismarck. Jetzt füllt er wieder die Stelle des Hru. v. Bodel⸗ 
ſchwingh aus. Sicherlich iſt Hr. v. d. Heydt ein gewanbter 
Mann. Redner iſt er nicht. Der ſtarke Herr flüſterte geſtern 
ſeine langſam gedehnten Worte, daß fortwährend ein „laut“, 
bald aus dieſem, bald aus jenem entfernten Winkel des Hau⸗ 
ſes, ihn accompagnirte, und wenn er dann einen Augenblick 


No N X 
nötigen 


arlegen werde. 


beint täglich 
Kenne. — Beſtellunzen werden in der 
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Nur in Ländern, wo die 
wird mit dem Arzt ober 


niſters Rouher, dem allmählig die alten Genoſſen, Drouyn de 
Lhuys, Fo ald, Waleweky, gewichen find, und der, wie das 
Gerücht gebt, ſich mit Lavalette in die allmächtitze Füh⸗ 
rung der Dinge theilt? So viel Fragen, jo viel Antworten, 


ge pro Quartal 1 Tblr. Sp: 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in 8 ig 
r, in 


Fort, H. 
furt a. D. Jäger ſche, in Elbing! Neumann⸗ Hartmann 's Buchholg. 


ſcheint? War es der ſtets höher ſteigende Einfluß des Mi⸗ 


und wie die Fragen ſich das Feld der Antworten zu tünlen 


haben, das kann uns hier gleichgültig ſein. Soviel i! ge⸗ 
wiß: Der Kaiſer begehrte damals nichls von Preußen, oder 
er begehrte nur fo leiſe, daß er den Weigernden die Berle⸗ 
genheit einer auebrücklich abſchlägigen Antwort erſparte. Die 
Anbeter Bismarcks triumphirten. Einer der ſchwärmeriſch; 
ſten aus feiner nächſten Umgebung erzählte damals. im Ber⸗ 


Unterredung mit dem Grafen auf die Nothwendigkeit einer 
Gebitts⸗Erweiterung für fein Land hingewieſen. — „Haben 
Sie von Ihrer bab ausdrücklichen Auftrag, mir dieſes 
Anſinnen zu ſtellen?“ habe der preußiſche Miniſter ihn un er ⸗ 
brochen. — „Das nicht“, erwiderte der Geſaudte. — „Sehr 
gut fo", darauf der Graf, „ſo können wir den Gegen and 
fallen laſſen, glücklicherweiſe. Dean ein offizielles Begehren 
dieſer Art würde ich als gleichbedeutend mit einer Krirgs⸗ 
erklärung anſehen.“ — Und alſo ſchien an dieſe Stelle jener 
einſt ſo breite Strom der franzöſiſchen Anſprüche zu 
Berlin in den Sand verlaufen zu ſein. Nicht blos Be⸗ 
nedetti war geſchlagen, ſondern alle Erfahrung und Regel 


des gefunden Menſchenverſtandes. Vor den Augen des rhein⸗ 


lüſternen Frankreichs und einer, ihrer Natur nach auf 
den äußeren Erfolg angewieſenen Regierung, war das Beiſpiel 
der kriegeriſchen Gebietsausdehnung gegeben, war der „Der 
griff“ Beutſchland für den Augenblick zertrümmert worden... 
Doch hätte Preußen nur mit ſeinem Beiſpiel und nur mit 
der Zerſtörung des völkerrechtlichen Deutſchlands auf Frank- 
reich gewirkt, das wäre freilich ſchon an ſich bedenklich gewe⸗ 
ſen. Allein es halte etwas viel Gefährlicheres gewagt: es 
halte ſich im Voraus Frankreichs Einwilligung, Frankreichs 
Neutralität für feinen deutſchen Krieg geſichert. — Darüber 
iſt nach Auflegung der franz. Aetenſtücke und der kaiſerlichen 
Rede lein Streit mehr möglich. Kein Preis war für dieſe 
paffive Zuſchauerrolle ausbedungen worden, allein gerade in 
dieſem Schweigen lag der ausdrückliche Vorbehalt, daß der 
Lohn für das beſprochene Gewährenlaſſen je nach den Um⸗ 
ſtänden follte bemeſſen werden. Bei delikaten Dienſtleiſtun⸗ 
gen iſt es nicht Sitle, die Honorare voraus zu bedingen. 
Praxis bereits alle Scham verloren, 


. 


nach Stand und Erfolg gezehlt werde. Doch alle Bedenken 
dieſer Art waren zu Schanden geworden. Mit einigen Zuge⸗ 
ändniſſen, Dänemark, Defterreich, den ſüddeuſchen Regeuten 
ges 0 inkreich zufriedentzeſtellt. In feine Taſche 
war nichts gefloſſen. Nicht blos Oeſterreich war beſiegt, ſon⸗ 
dern auch die Logik der Thatſachen. So wenigſtens ſchien es 
einige Monate lang. Aber es giebt Waſſer, die ſich in die 
Erde verlieren, um unter der Oberfläche ihren Weg fortzu⸗ 
ſetzen, und die plötzlich an entfernter Stelle, wiever zu Tage 
treten. So geſchah es hier. Jener Strom franz. Zumu⸗ 
thungen, ker auf Saarbrücken, Landau oder gar auf Mainz 
zu geſloſſen und zu Berlin in den Sand gerathen war, der 
tauchte nach drei, vier Monaten plötzlich im Haag wieder 
auf, in der Richtung nach Luxemburg zu.“ (In einen nächſten 
Briefe wird der Verf. dieſe Frage ſelbſt ausführlicher be⸗ 


haudeln.) 8 a i 

— Die Grenz: Palrenillen in Nordſchleswig find 
nach dem „P.“ mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet, um der 
boshaften Beſchädigung preußiſcher Hoheitszeichen und den 
Ausreißereien nordſchleswigſcher Landwehrmänner und Reſer⸗ 
viſten ein Ende iu machen. 


.. . —— —— 
m - 3 — —— — 


einen Ton höher ſprach, ſiel ler doch immer wieder auf die 


* 
Nichts 8 


gewöhnliche Höbe feiner Stimme zurück. Dabei machte ihm 


das Suchen nach dem richtigen Ausdruck mehr Mühe, als es 
ihm koſtet, Geld ausfindig zu machen. 

Bon den Bundes Commiſſarien hat in dieſen Tagen 
auch der ſächſiſche Miniſter Hr. v. Frieſen öfter das Wort 
genommen, und jedes Mal mit großem Beifalle — freilich 
vorzugsweiſe nur von der rechten Seite des Hauſes. Der 
fächftiche Miniſter ſpricht gewandt und geläufig, wie alle 
Dresdener, denen der Neid Niemandes die Beweglichkeit der 
Zunge abſtreiten wird. Er hat ein fein geſchnittenes Geſicht, 
in dem jede Miene den feinen Kopf des Politikers ausdrückt. 
Was ihm au Eindruck durch die Statur abgeht, die elw es 
unter mittlerer Taille iſt, ſucht er durch das volle Hinein⸗ 
legen ver geiſtigen Bedeutſamkeit in dem Blick zu ergänzen. 
Mit den preußiſchen Miniſtern ſcheint er ſehr intim zu ſein. 
Mit dem Grafen Bismarck begrüßt er ſich immer ſehr herz⸗ 
lich, auch Hr. v. Savigny, fein gewöhulicher Nachbar, ſteht 
auf dem vertrauteſten Fuße mit ihm; und Hr. v. Roon, Hr. 
v. d. Heydt, Graf Eulendurg drücken ihm Nets ſehr bun des⸗ 
mäßig die Hand. Hr. v. Frieſen erkennt dieſe Schätzung 
ſehr wohl au. Wenn er spricht, fo wendet er ſich in den 
rin Pauſen, die er ſich geſtattet, ein wenig nach Bis⸗ 
mard, als wenn er ſagen wollte: „Nicht wahr, ich ſpreche dir 
doch recht? Ich gefalle dir dech beſſer, als Hr. v. Beuſt?“ 
Geſtern mußten ſich Bismarck und Frieſen ſehr wichtige 
Dinge mitzuteilen haben. Sie waren in fortwährender Uns 
terhaltung, und die lebhafte Geſticulation bewies, daß es ſich 
nicht um gleichgiltige Dinge handelte. Ich vermutbe, das 
Thema war Luxemburg. Bismarck ſah tief ernſt aus. Ich 
fürchtete für die Ruhe Europas. Heute habe ich wieder gu⸗ 
ten Muth. Denn der Verkehr des Vorſitzenden der Reichs⸗ 
tags⸗Commiſſarien mit feinen Collegen war wieder ein un: 
gezwungener, leichtes Geplauder, lächelnde Mienen, Theil⸗ 
nahme an den Parlamenteverhandlunzen, an „Heiterkeit“ und 
dergleichen Zeitvertreib des Reichstags ſind mir ein ſicherer 
Beweis, daß eine trübe Wolle vom politiſchen Himmel ver⸗ 
ſcheucht iſt. Wenn ich an der Börſe ſpeculirte, wüßte ich, 


iſt es einverſtanden, daß 


ir. 15 Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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ugler in Hamburg, Haaſenſtein & Vegle Frank- 


Mannheim, 8. April. Die Uebungen mit den von 
Preußen zu dieſem Zweck an unſere Regierung leitzweiſe abs 
gelaſſenen Zünd nadelgewebren haben bereits hier begonnen 
und werden die jungen Mannſchaften auf das Thätigſte mit 
deren Handhabung vertraut gemacht. 

Amerika. New. Mork, 6. April. Aus Mexito tref⸗ 
fen völlig widerſtreitende Mitiheiluagen ein: während nach 


der einen Depeſche die Liberalen unter Escobedo geſchlagen 


worden waren, Miramon auf ihrer Verfolgung begriſſen und 
Maximilian auf dem Marſche nach der Hauptſtadt war, fagt 
ein Pribat⸗Telegramm der „Times“: Nach Berichten aus 


Mexiko bis zum 27. März waren die Streitkräfte der Libe⸗ 
trauen Folgendes: Der franzöſiſche Geſandte habe in einer 
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| Graf zur Liepe bat langſt Jademnität erhalten. 


Dell 


ralen ſtündlich im Zunehmen und erwarteten binnen Kurzem 
ben Kaiſer Maximilian, deſſen Truppen in Queretaro an Le 
bensmitteln Mangel litten, gefangen zu nehmen. his 


Provinzielles. 

— Der „Graud. Geſ“ ſchreibt: Zu Anfang jeden 
Jahres pflegt eine Beförderung der Juſtiz⸗Subaltern⸗Beam⸗ 
ten, Rechtsanwälte und Kreisrichter in der Art ſtattzufinden, 
daß dieſelben mit dem Titel als Kanzlei⸗ oder Rechnungsrath, 
Juſtizrath und Kreisgerichtsrath beehrt werden. Bei der 
diesjährigen Ernenuung zum Kreisgerichtsraih find im Des 
partement des Apvpellationsgerichts Marienwerder nicht weni⸗ 
ger als folgende Kreisrichter übergangen worden: 1. Sönke 
in Deutſch⸗Crone, einſt Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
zur Fortſchrittspartei gehörig; derſelbe iſt übergangen 14 Mal. 
2. Leſſe in Thorn, eben fo tüchtig als Richter wie hervorra⸗ 
gend als Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 3. Vogt in 
Schwetz, einſt im Disciplinarwege wegen liberaler Geſinnung 
von Trakehnen dorthin ſtrafverſetzt, 4. Röſtel, 5. v. Selle, 
6. Amort, 7. Worzewsti, 8. Zimmer, 9. Cöler, 10. Sperl, 
11. v. Bolewski, 12. Lehmaun, 13. Zanke, 14. Thun, 15. 
Wollſchläger, 16. Saage, 17. v. Heyling, 18. Schneller, 19. 
Apel, 20. Weisenmüller, 21. Dekowsti. Der Hr. cn 

einen 
Gegnern im Verfaſſungskampf aus dem Aögeorpnetenhaufe 
hat er, wie vorſtehende Miltheilung zeigt, ſolche bis jetzt nicht 
ertheilt, obwohl nicht dieſe, ſondern der Herr Minifter um Ju⸗ 
demnität nachſuchen mußte. Zu bemerken iſt, daß die Be⸗ 
förderung zum Kreisgerichtsrath rein titular iſt. Auf die 
Beförderung in Gehalt hat dieſelbe nicht den mindeſten 
Einfluß. Letzteres muß dem Richter nach Maßgabe feiner 
Anciennität gewährt werden, da er ſonſt auf die Gewährung 
agen kann beg W are 


x ee a 
— [Ein Hunde⸗Begräbniß.] Einer der in England nicht am 
wenigſteu bekannten Helden des Krim Feldzuges wurde in dieſen 
Tagen mit milttairiſchen Ehren in Chatam zur Ruheſtätte geleitet. 
Es war der Hund „Snob“, der an der Alma von einem Unterofft⸗ 
zier der 11. Comp. des Angenfeur Corps auf dem Leichnam eines 
Bon dien ruſſiſchen Offiziers ee und mitgenommen wurde. 

on dieſer Zeit an blieb er bei dieſer Compagnſe, machte mit ihr 
die Treffen bei Balaclawa, Inkermann und die Belagerung von Se⸗ 
baſtopol mit und empfing als Decoration ein blaues Band mit einer 
Medaille. Dann begleitete er die Compagnie nach Eugland zurück 
und ſchlug in der Kaſerne derſelben fein Quartier an‘, Die lange 
Gewohnheit hatte ihn mit allen Hornfignalen vertraut gemacht, und 
befonders wenn zum Eſſen geblaſſen wurde, erſchien er ſtets mit 
Far Pünktlichkeit. Von ſeinenſſonſtigen Eigenſchaften wird eine 
entſchiedene Abneigung gegen Offiziere berworgeheben, die er nie er« 
mangelte, mit mürriſchem Knurren und zornigent Gebell zu begrü⸗ 
5 Seine ürdiſchen Ueberreſte wurden in einem Sarge mit der 

ufſchrift? „Snob ſtarb am 31. März 1867, war bei Inkermann 
ꝛc.“ in der Nähe des Denkmals für die im Kriege gefallenen In⸗ 
ee e feierlich beigeſet. Mit drei Piſtolen wurde eine 
reimalige Salve über dem Grabe abgefeuert und außer den Com⸗ 
pagnie- Offizieren und Mannſchaften wohnten mehrere hohe Offiziere 
der Waffe dleſem Traueracte bei. 


ben 
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was ich zu thun hätte. Einmal lachte die Miniſterbank 
heute, wie ich die Herren ſelten aufgelegt geſehen habe. 
Wagener hatte den Grafen Bethuſy⸗Hue mit Dr Fauſt ver⸗ 
glichen. Die Verſuchung für den Grafen lag zu nahe, auf 
Wagener als ſeinen Famulus anzuſpielen. Drob natürlich 


ungeheuere Heiterkeit, die vom Haufe ſich auf die Tribüne, 


beſonders aber auf die Seſſel der Bundes⸗Commiſſare über⸗ 
trug. Graf Bismarck war zwar gerade, als das Wort fiel, 
in Unterhaltung mit einem Parlaments- Mitglied geweſen, 
aber auf das ſchallende Gelächter der Verſammlung erkundigte 
er ſich neugierig nach der Veranlaſſung und fhüitete ſich nun 
nachträglich noch nach Herzensluſt aus. Ich behaupte, die 
Luxemburger Frage iſt vorüber. 0 

Der Abg. Wagener war heute ſebr zu Witzen aufgelegt, 
und nicht blos das, er war auch ſtreitſüchtiger als ſonſt. Mit 
Bethuſy⸗Hue Hatte er einen heftigen Strauß. Der junge con⸗ 
ſervative Graf ſträubt ſich gegen die Partei » Disciplin. Er 
zieht es vor, auf eigene Fauſt zu operiren. Das ver 
ſchnupft Herrn Wagener. Aber dem Strauße mit 
Bethuſy Hue ging ein ſehr lärmender Auftritt voraus, 
den Wagener durch ſeinen Angriff Waldeck's bervorrief. 
Nach Wagener trat Wiggere- Berlin auf. Politiſch können 
Wagener und Wiggers ſich nicht ferner ſtehen, als fie in 
ihrem Aeußern contraftiven. Der lange Wagener mit dem 
hagern, glatt raſſtrten Geſicht und der umerſetzte Wiggers 
mit dem röthlich ſtrahlenden Backen⸗ und Schnurrbart in 


der Form des lateiniſchen W, die beſcheiden zurücktretende 


Naſe des Einen und die keck hervortretende Mittelpartie im 
Antlitze des Andern, die kreiſchende Stimme des Berliner 
Geheimroths und der breite Dialect des Roſtocker Hochver⸗ 


räthers: alles verrieth zwei diametral in der Anlage ſich 


widerſtrebende Naturen. War der Eine gegen Waldeck aus. 
fallend geweſen, ſo lautete jedes dritte Wort des Andern: 
„Mein Freund Waldeck.“ Hatte die Linke Hen. Wagener 
durch ihren Lärm übertönt, fo rächte ſich die Rechte bei deſſen 
Nachredner. £ 
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Berenſwortlſcher Nedackent: H. Rickert in Danzig, 


FEW 


He . — 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Franziska geb. Swaſius von einem 
aben glücklich entbunden. Dieſes 


Carl Preuß. 

Stuhmsdorf, den 11. April 1867. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. iſt am 12. April 
1867 (unter No 719) in das dieſſeitige Handels⸗ 
regiſter eingetragen worden, daß die bisher von 
dem Kaufmann Johann Jacob Czarnedi hier ⸗ 
ſelbſt unter der Firma Er 3 
J. J. Czarnecki, vom Piltz & Ezarnedi 
o, 357 Firmenregiſters) geführte Handelsge⸗ 
chäft durch Vertrog auf den Kaufmann Anton 
Eduard Ferdinand Alexander Schur zu 
Danzig übergegangen iſt, und von ihm hier unter 
der bisherigen Firma fortgeführt wird, und hier⸗ 
durch die bisher dem Kaufmann Schur für die 
gedachte Firma ertheilte Procura (No. 107 Pro⸗ 

curenxegiſters) erloſchen iſt. 
nil.“ K den 12. April 1807. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 
} „Dufolge Ver 199 vom 10. iſt am 11. April 


kräftigen 
zeigt an 


(548) 


1867 in das dieſſeitige Procurenregiſter einge⸗ 
tragen worden, daß die Kaufleute Salomon Abra⸗ 
am 4 und Moritz Koehne als alleinige 
nhaber der hier unter der Firma 
Koehne 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft den deen ran 


mann 
Albert Koehne 
ermächtigt haben, die gedachte Firma (No. 82 
Geſellſchaftsregiſter) per procura zu zeichnen. 
nig. E. den 11. April 1867. 
Co 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 
Vekanutmächung. 


Zufolge Verfügung vom 10. iſt am 11. April 
1867 in unſer Procurenregiſter unter Nr. 182 
eingetragen worden, daß der Kaufmann Hein⸗ 
eich iedrich Adolph Wilke 5 Danzig 
als alleiniger Inhaber der hierſelbſt unter der 

irma 


H. Wilke 5 . 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
Nr. 655) den Kaufmann 

Julius Eruſt Ferdinand Kullmann 
ermächtigt hat, die gedachte Firma per procura 
u zeichnen, dagegen die dem Kaufmann Collins 
ür dieſe Firma ertheilte Procura (Nr. 170 Pro⸗ 
curenxegiſter) erloſchen iſt 

Danzig, den 11. April 1807. f 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Oelannımacung, . 
- ufolge Verfügung vom 9. iſt am 11. Apr: 
1807 i — a eee einge⸗ 
tragen worden, daß die 5 hieſelbſt von dem 
Kaufmann Johaun Carl von Steen ge⸗ 


führte Firma 
c C. v. Steen 
Hir 102) erloſchen, und das Geſchäft unter der, 
irma 


. „G. v. Steen 
(Nr. 718) von dem Kaufmann Johann an 


von Steen fortgeführt wird. 

Danzig, den 11. April 186%. 
Köntgl. Commerz⸗ u. Admiralitüls- 
Coſſegium. 

v. Groddeck. 


Befanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. iſt am II. April 
1867 eingetragen worden: 


a) in das Firmenregiſter, daß die bisher 
von den Kaufleuten Aron Simon 
Meyer unter der Firma, 


S. Meyer 
Nr. 354) und Chriſtian Albert Gel: 
orn, unter der Firma 
Albert Gelhorn 
(Nr. 633) geführten Geſchäfte 1 9 729055 
und die gedachten Firmen gelöſcht ſind; 
b) in das Geſellſchaftsregiſter, daß die 
von den gedachten beiden Kaufleuten unter 
der gemeinſchaftlichen Firma 
Meyer & Gelhorn 
am 9. April 1867 begonnene Handelsge⸗ 
5 unter Nr. 143 eingetragen worden. 
i 5 


- (545) 
„Danzig, den 11. April 1807 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäls⸗ 
Collegium. 


v. Groddeck. 
E 


Be der am 7. ‚Januar cr. vorgenommenen 
Auslooſung von Berenter Kreis⸗Obligatio⸗ 


nen zum Zweck der Amortiſation ſind gezogen 
worden: 7 7 f 

I. Von den Kreis- Obligationen erſter 
Emiſſion 


Littera C. zu. 100 Thaler, Nr. 49, 116, 170 


und 197. 
Littera D. zu 50 Thaler, Nr. 111 und 135, 
Littera E. zu 25 Thlr. Nr. 18, 19, 54, 80, 83, 
86, 108 und 123. 
II. Von den Kreis⸗Obligationen zweiter 
Emiſſion: je 
Littera B. zu 100 8 Nr. 11, 32 und 54. 
Dieſe ausgelooſten Obligationen werden 
den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
die darin vorgeſchriebene Kapitalabfindung vom 
1. gu er. ab, bei der hiejigen Kreis⸗Commu⸗ 
nalkaſſe oder dem Kaufmann Herrn W. Wirth⸗ 
ſchaft, Gerbergaſſe 6 in Danzig, gegen Rüd: 
gabe der Kreisobligationen mit ſämmtlichen da- 
zu gehörigen Coupons in Empfang zu nehmen. 
erent, den 10. April 1867. 519 
Dieftäudifche Kreis:Chanffee-Bau: 
miffion. 


Geſchlechtskrankheiten, 
om Kur eauftänbe e heit ele 
erlin, Reipigerfie- I. 642 


Eom: 


Die Schuh⸗ und Stiefelfabrik von S. Reiß aus Elbing, 


Sande zum bevorſtehenden Feſte, ihr großes Lager von Herren⸗Stiefeln, Damen⸗Gamaſchen, 


Hausſ 
(437) 


uhe und eine große Answahl Kinderarbeit zu recht billigen Preiſen. 


S. H. Reiss, Große Wollwebergaſſe 23. 


Qalonflügel vorzüglicher Qualität, aus der renommirten Fabrik 
des Königl. Hof-Lieferanten Carl Rönisch in Dresden empfiehlt 
unter 5jähriger Garantie das Piano-Magazin von 

F. Arendt, Breitgasse No. 13. 


(552) 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf. 
manns Auguſt Rohleff zu Thorn iſt durch 
Accord beendet. > 

Thorn, den 10, April 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1.5 Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung pom 28. März c. iſt in 
das dieſſeitige Firmenregiſter ad No. 73, und in 
das Procurenregijter sd No. 4 eingetragen wor⸗ 
den, daß die Firma = \ 
die für dieſelbe dem Nathan Berent ertheilte 
Procura erloſchen ſind. N 618) 

Neuftadt, den 28. März 1867. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


Auction am Ganskruge. 


Montag, den 15. April 1867, Bor: 
mittags 10 uhr, werde ich am Ganstruge 
den Nachlaß des verſtorbenen Holzkapitain Herrn 
Wilh. Ferd. Koerber öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baute Sablung e als: 

4 ſtarke Arbeitspferde, 2 Milchlühe, 1 Stärke, 

1 Paar neue und 1 Paar Kummet⸗Geſchirre 

mit Leinen und Zäumen, 2 Paar Arbeits, 

und 1 einſpänniges Geſchirr, 2 gute Ver⸗ 
deck, 1 Halbverded-, 1 Stuhl, 1 Spazier⸗, 

1 Kaſten⸗ und 2 Leiterwagen, 1 Halbverdech⸗, 

1 Stuhl: und 1 Jagdſchlitten, Fahrpeitſa en, 

2 Peleſchlitten⸗ und 4 Pferdedecken, 1 gol- 


637) 


Berent zu Kielau und 


| 
| 
| 
| 


dene Ankeruhr nebſt Kette, etwas Silberzeug, 


Porzellan, Glasſachen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing⸗ und Blechgeſchirr, zäͤſche Klei⸗ 
dungsſtücke, worunter selze, Leibrock, 


Ueberzleher, Beinkleider, Welten, Mantel, 
mehrere Möbel, beſtehend in mahagoni 


Soßbbas, Kleiderſpinde, Waſchtiſchen, Polſter. 


Fü Fauteuils, Klapp. u. Anſetztiſche, Pfeiler⸗ 


get int Conſolen u. Commoden. Eine Partie 
lichtene Dielen und Bohlen, tannene und 


büchene Dielen und Bohlen, fichtene Balken 


und Enden, jo wie verſchiedenes Haus⸗, 
Küchen⸗ und Stallgeräthe x, 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht 
werden. 2) 
oh. Jac. Wagner, 
Auctions ⸗Commiſſerius. 


kittel gegen 
a Flaſche 2 Thlr., Wiederverkäufern Ra u 
beziehen vom r 
German 
21 John Street, Minories, London E. C. 


5 5 be en Einſendung 
A eee eee eee 


beſorgt vom 
German Intelligence Office 
21 John Street, Minories, London E. C. 


Im Saale des deutſchen Hauſes, 
Holzmarkt No. 12, 
Großer Ausverkauf von echtem 


Porzellan 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Mein Aufenthalt hier reicht nur kurze Zeit. 


+ Bukofzer, 
NB. Zu Ausſtattungseinkäufen und Wirth⸗ 
ſchafts Ergänzungen mache noch ganz beſonders 
aufmerkjakt, ___,, e (539) 
RE EIS N au 
ian Parat 
Brillant-Paraf 
a Bad 5 und 64 e, 5 
Holländ. Stearinkerzen, 
a Pack 6 und 7 Hr, bei Mehrabnahme billiger. 


Albert Neumann, - 


(466) Langenmarkt 38. 


Den Herren Landwirten 
empfehle ich mein Lager von Feld⸗ und Gras⸗ 
Sämereien als: 
franz Luzerne, Klee aller Sorten, 
Esparcette, Seradella, Lupinen, 
Spörgel, Möhren u. div. Runkel⸗ 
rüben, Mais, engl., franz., ital. u. 
deutſch Ryegras, Thymoihee, 
Trespe, fo wie alle Gräſer u. 
Gräſermiſchungen. (9470) 


F. W. Lehmann, 


Hundegaſſe No. 124. 


u der am 18. April beginnenden 
(4. Claſſe) Haupt⸗Ziehung, Königl. 


8 
N Preuß. Lotterie 


erlaſſe ich auf gedruckten Antheilsſcheinen: 
9 Loosantheil mit 30% 115 \ 
" 70 15% " 
irn TORE 
J, 4 Thaler, % 2 Thlr. 5 Sgr. und 1 
Thaler. Looſe im Orig etwas theurer. 
Stettin, „A. Hinselow, 
gr. Oderſtraße 8. geſetzlich befugter Lotterie⸗ 
Loos⸗Händler. 
In letzter Zeit fielen in meine 
eit 25 Jahren anerkannt aus 
Collecte 150,000 Thlr., 2 mal 50,000 Thlr., 1 
mal 10,000 Thlr. ꝛc. auf von mir überlaſſene 
Looſe, weshalb ich mich zur geneigteſten Abnahme 

hierdurch beſtens 8 halte. 


c OT: 


DNN 


Intelligence Office 


eefvanebeit, e 


(eine Promesse) aus meinem Debit und % 


Se 
—j— — — ——— ee ä——ä— — EEE 
= SERTWERTTER gr 


2 


Capital ⸗Verlooſung 


von über 
6 212 6 ; 41 
Millionen 200000 Mark 
genehmigt und garantirt von der Regierung 
der freien Stadt Hamburg. Die Ziehung 
beginnt am 17, April und koſtet ein Ori⸗ 
ginal⸗Staats⸗Loos (keine Promeſſe) 
9 Tab * 
nur 2 Chaler Br.; 
doch werden auch halbe und viertel An: 
theils⸗Stücke zu reſp. 1 und % Thlr. gegen 
Baarſendung oder gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt 
nach der entfernteſten Gegend von mir un: 
ter ſtreugſter Diseretion verſandt. — Di 
Haupttreffer ſind: 
Mark 225,009, 125,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 
2a 10,000, 2 a 8000, 3 4 6000, 3 a 5000, 
4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, 6 a 1500, 
4 a 1200, 106 a 1000, 106 a 500 Mark 


20, 26. 
Gewinngelder und ara ſende ſo⸗ 
fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich 
noch jedes Mal meinen Intereſſenten die 
größten 1 1 1 * 
Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt 
einzuſenden an (10192) 


J. Dammann, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
ſind noch einige ganze, halbe und viertel zu 
haben, (488 
. 11 ih, Yaı 

60 Thaler, 30 Thaler, 15 Thaler, 
und verſendet nur im Original gegen baare Ein⸗ 


rages in Berlin 
ſendung des Betrages in . Gimmel, 


arkusſtr. 21 part 


Neuß. f 
Lotterie⸗Looſe. 


ehung 4. Klaſſe Anfang 18. April, Ende 
8 F. Yerlauft fe 
5 Fa igen 4 Be 
: 8 N Seh gedruckten Ans 
theilſcheinen % 10 3.875 A, 
3 , 20 Hu, Yan 1 , W Sr, 6, En 
des Betrages ober Poſtvorſchuß. 
H. Kaliſc er, b Au 


zorn 440. 


* % 42 
\ gen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung! 
von über 2 Millionen 200,00) Mark. 

Beginn der Ziehung am 17. d. M. 

ö Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt das Spiel der Hannover- f 
% schen und Frankfurter Lotterie, | 
A WEB Nur 2 Thaler “u 0 
kostet ein Original - Staats- Loos 


werden solche auf frankirte Bestel- ® 
J lung gegen Einsendung des Betrages fi 
oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen Mark ® 
225,000, 125,500, 100 00) 50,000, Wi 
30,000, 20,000, 2 & 15,000, 2 a 12,000, f 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 3 a 
5000, 4 à 4500, 10 a 3000, 60 200), 
6 à 1500, 4 a 1200, 106 a 1000, 106 à 
500, 6 à 300, 100 a 200, 7628 a 100 
Mark u s. w. 
0 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach lintscheidung. 
a Meinen Interessenten habe allein in 
5 Deutschlaud bereits 22 Mal das grosse 
Loos ausgezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, (10529) 

Bank- und Wechselgeschäft. 

CC 


m 15. April u. 1. Juni 1867 
finden die Ziehungen der von der Regierung 
gegründeten und garantirten 
roßen Capitalien⸗Verlooſung 
tatt, wobei nachſtehende Hauptpreiſe unbedingt 

ewonnen werden müſſen: 
l. 250,000, 220,000, 25,000, 2 mal 15,000 
mal 10,000, 5 mal 5000, 6 mal 2000, 13 
mal 1000, 30 mal 500, 60 mal 400 ꝛc. 2c. 

M bielem en Glücksspiel koſtet 
U iehung gilti s 
PR 5 I! es Loos Sr. 1% 

2 halbe oder ein ganzes Logs Thlr. 2. 

12 „ „ 6 ganze Looſe 10. 


28 ml ” ern 7 " 7 20. 
Gefällige Aufträge werden gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder Poſtvorſchuß ſofort ſorg⸗ 
ältigft re Ver ie ewa den Be⸗ 
1 1 beigefügt und die Gewinnliſten jedem 
heilnehmer unentgeltlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden 
(10382) 


Heinrich Bach. 


„Handlungshaus in Franklurt am Main. 


önute die Theaterdirection, da die heutige 
Vorſtellung der „zärtlichen Ver⸗ 
wandten,“ wegen Abreiſe der Gäſte die letzte 
Aufführung dieſes allgemein ſo beliebten Stückes 
iſt, nicht bei Zeiten das Orcheſter zu 
8 Sitzplätzen 
einrichten laſſen, damit nicht wieder ein Theil 
des Publikums entweder gar nicht oder nur 
unbequem placirt werden kann !? 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuerſicherheit von der Königl. Regierung 
zu Danzig erprobt worden, in Längen und Tafeln. 
in verſchiedenen Stärken, ſo wie 
Rohpappen u. Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen werden angenommen durch die 
Haupt Mederla e in Dang bei * 


ermaun Pape, 
ho 15 Buttermarkt 40. 
orzügliche Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 
kohlen offerirt billigſt 14000 
E. A. Lindenberg, 
= 1 x aſſe 66, 
Ein Tapiſſerie⸗ und Kürzwaarengeft 
iſt Umſtände halber gegen Baarzahlung ſo⸗ 
fort iu vert. Abr. in d. Erb. d. Ztg. unter 411. 
u" auf meiner Ziegelei in Zoppot an Maß 
ku 5 ſtelle ich 800,000 Mauerſteine 
— g nalität zu nachſtehenden Preiſen zum 
uf. 
Das Mille Mittelbrand für 12 K 
5 . oppen 2 : 5 
incl; Lieferung nach Danzig. 
Die Herren Porſch und Ziegenhagen in 
Danzig nehmen Beſtellungen entgegen. 
dis“ 6E. Goeldel. 
ke Mothalen b. Altchriſtburg 4 circa 
100 keruſette Merzſchafe zum Verlauf. 
Pachtung. 

Eine Gutspachtung von circa 300 Scheffel 
Winter⸗Ausſaat, mit vollſtändigem lebenden und 
todten n wird von Johanni c. ge⸗ 
ſucht. Offerten und Pachtbedingungen bitte dem 
Gutspächter Herrn Hintz in Seeleſen per Witte . 
mansdorſſ in Ostpreußen mitzulheilen. (507) 
Ein Ziegelmeiſter geſezten Alters, aus der Pıos 

7 vin; Brandenburg, der die beiten Atleſte 
feiner Moralität und Fähigkeiten aufzuweiſen hat 
und eine umfangreiche Erfahrung und Kenntniß 
beſitzt, ſucht unter ſoliden Anfprüchen ſofort oder 
ſpaͤter Stellung als Ziegelmeiſter oder Ziegelei⸗ 
Inſpector. Derſelbe iſt mit Forſt⸗ und Sande 
wirthſchaft vertraut. 

Gefällige Offerten sub D. E 15 an die An⸗ 


noncen-Expedition von Nudolf M 
lin, Friedrichsſtr. 60, f ofie, 


Für Brennereibefißer. 


a 
fehl. verſehener Brenner jucht 
d. J. ein anderweiliges e 0 


die Expedition dieſer Zeitung unter No. 298. 
Cin stud, ph., der fein akademiſches Trien⸗ 


nium beendet, wünſcht Privatunterricht en 


gesen. Näheres bei Dr. H. Stein, Hund 
Eine schr gute Penſion in einer gebildeten je 
milie für Schüler, mit Benutzung eines Cla« 


viers und Nachhilfe in den ularbeiten 
Holzmarkt, Töpfergaffe 19, 2 an Bo) 
1 5 einige Lehrlinge für das Comptoir un 
einen Eleven für die Landwirthschaft sucht 
Mäkler König, Langenwarkt No. 8, bei dem 
Conditor Herrn S. a Porta, Vormittags von 
10 bis 11 Uhr, Nachmittags 3 Uhr. (542) 


Ein photographiſcheß Atelier i 


nebft einem ſchönen Laden, in der Hauptſtraße 

Brombergs belegen, iſt ſofort i 

zu beziehen. Näheres bei 3 2) 
G. A. g 

* 


+ Men 
42 s Conditor in beet 
Alle früheren Vitslieder der 


ü tte 


werden hiermit zu dem 20 Stiitungsfefte einge⸗ 
laden, das, im verfloſſenen Jahre durch den Krieg 
verhindert, nunmehr am Tage der 21. Stiftungs⸗ 
feier am 13. Juni d. 5 beginnt. Es wird in 

10. Stiftungsfeſte des Ver⸗ 


I „ein tüchtiger, verbeiratheter, tb und 
Pb d neger und mit mad e 2 


ni 
eig * dem 
eins deutſcher Ingenieure in Alexisbad 
welch 1. 1 gg, Auf ee 
i ir Jogi 
ist wichen i 8 erfolgen, wird für Logis ꝛc. ges 
Berlin, den 8. April 1867. g 
Der e 
Richar e 
BOB) Kloſterſtraße No. 36. 


Danziger Stadttheater. 


Die vielen noch unerledigt gebliebenen Nach⸗ 
fragen um Plätze zu dem Benedir'ſchen Luſtſpiele: 
„Die zärtlichen Verwandten“ haben den 
Gaſt veranlaßt, dieſe Vorſtellung als letzte Rolle 
zu ſeinem Beneſiz zu wählen. 

eute Sonnabend, d. 13. April. (Abonn. susp.) 
9. Gaſtvorſtellung als Benefiz. und Abſchieds⸗ 
Vorſtellnmug des K. ruſſiſchen Hofſchauſpieſers 
Herrn Alexander Köckert. Zum letzten Male 
in dieſer Saiſon: „Die zärtlichen Ver⸗ 
wandten.“ Luſtſpiel in 3 Acten von Benedix 

„ Oswald Barnau Herr A. Köckert als 
letzte Gaſtrolle. 

wel Schüldſcheine 3% , find verloren ges 
O gangen, datirt vom 12. April, zahlbar den 
5. Mai und 5. Juni. Vor dem Ankauf warnt, 
Inden er dieſelben nicht acceptirt — 
F bach. 

en 16. Hpeil. (503) 
elegenheitsgedſchte aller Art fertigt Nudolf 
G Dentler, dritter Damm No, 1%. 

Cen Gaſt, de ons fo vol Vergnöge beit 
gemolt, wie de Herr Köckert, dem fullt wi 
ud ä Bergnöge moke dach vollet . A 

e. 


Druc und Verlag von U, W. Nafem anz 


vu in Danzig. 


